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Grosser Herbstmarkt
in Niederbipp, BE
Samstag, 17. Oktober 2026
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Freie Standplätze  
am Weihnachtsmarkt im ShopVille 

Zürich Hauptbahnhof!

Nutzen Sie die Gelegenheit und präsentieren  
Sie Ihre Produkte an einem der meistbesuchten  

Standorte der Schweiz.

Werden Sie Teil unseres Weihnachtsmarktes im  
ShopVille Zürich Hauptbahnhof und erreichen Sie  
täglich zahlreiche Besucherinnen und Besucher  

in festlicher Adventsstimmung.

Interessiert? Dann senden Sie Ihre Bewerbung  
noch heute per E-Mail an:

joanna.zimmermann@a-f-management.ch

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und darauf,  
Sie als Ausstellerin oder Aussteller an unserem  

Weihnachtsmarkt begrüssen zu dürfen.

Freitag, 11. Dezember bis 
Sonntag,13. Dezember 2026

Herzliche Einladung

zum 26. Grenchner Weihnachtsmarkt auf dem Marktplatz.

Vom 11. bis 13. Dezember 2026 sorgt ein ausgewogenes Angebot 
an Kunsthandwerk, Weihnachtsgeschenken und landwirtschaft-
lichen Produkten nebst einem attraktiven Rahmenprogramm und 
einem Musical für einen stimmungsvollen Anlass. Holzhäuschen 
im Freien sowie ein Bistro-Zelt �K	��W���&�Z�X�X�Y�J�Q�Q�J�W���R�N�Y���\�J�Y�Y�J�W�J�R�U�*�S�I-
lichen Artikeln stehen zur Verfügung. Willkommen sind auch Aus-
steller mit eigenen Holzhäuschen oder Verkaufswagen.

Preise für 3 Tage:
Im eigenen Holzhaus oder Verkaufswagen  Fr. 240.–
Im Holzhäuschen (Miete) Fr. 310.–
�.�R���'�N�X�Y�W�T���?�J�Q�Y���
�\�J�Y�Y�J�W�J�R�U�*�S�I�Q�N�H�M�J���5�W�T�I�Z�P�Y�J������ �+�W�������������^

Im Standpreis inbegriffen sind Werbeaktivitäten. 

Anmeldeschluss: 31. August 2026

Weitere Infos und Anmeldung:
OK Verein Weihnachtsmarkt Grenchen 
c/o Pacale Gut
Girardstrasse 19
2540 Grenchen
Telefon: 078 767 68 10
E-Mail: pascale.latscha@bluewin.ch

Anmeldeformular auf: www.weihnachtsmarkt-grenchen.ch

EINFACH UND SICHER.  

Flüssiggas- 
Kontrollpakete  
für Camping, 
�Ü�æ�ë�ì�#���ø�ñ�ç�� 
Event.  

ab  CHF 149.– 

Termin buchen  
071 466 60 10
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Im Fokus 

Märkte der 70er und 80er feiern Jubiläum
Es war jene Zeit im letzten Jahrhundert, 
als viele Agglomerationsgemeinden ein 
enormes Wachstum erlebten, welches ihr 
ursprüngliches Dorfzentrum allmählich 
sprengte. Riesige Einkaufspaläste wur-
den teils auf die grüne Wiese gebaut – na-
türlich mit entsprechend grosszügigen 
Wohnblock-Bauten und vielen Parkplät-
zen. Aber auch in Neubauquartieren ent-
standen sogenannte Einkaufszentren. 
Dorfläden zügelten fast zwangsweise 
ebenfalls dorthin oder eröffneten Filia-
len. Dadurch haben aber die eigentlichen 
Dorfzentren ihre traditionelle Funktion 
vielerorts verloren. Der Begriff Schlaf-
städte wurde geprägt. Was tut man dann 
zur Belebung? Man gründet einen Markt. 
Das wird von Planungsfachleuten auch 
heute bei verödenden Quartierplätzen 
in Städten oder vernachlässigten Dorf-
zentren noch immer so empfohlen. 

Damals aber ist ein grosses Potenzial 
an neuen Marktmöglichkeiten innert 
relativ kurzer Zeit entstanden. Die Sek-
tionsvorstände des Schweizerischen 
Marktverbandes erkannten dies rasch. 
Sie halfen mit, zahlreiche Märkte in 
ihren Sektionsgebieten anzustossen, zu 

etablieren, teils auch gleich in Eigen-
regie durchzuführen. Aber: Marktorga-
nisation war und ist kein Zuckerschle-
cken! Jemand muss es tun. Allerdings 
herrschte damals Aufbruchstimmung 
bei den Gemeinden (und beim Markt-
handel), Kummer bei den Detaillisten 
und es gab noch Dorfpolizeien, welche 
mit Freude und Einsatz für die Berei-
che eines neuen Marktes betraut werden 
durften. Gemeinsam konnte und wollte 
man etwas auf die Beine stellen, was die 
Bevölkerung erfreut und Dorfzentren 
oder Plätze belebt ohne jeden Franken 
genau den einzelnen Kostenstellen zu-
ordnen zu müssen.

Reiselust, Hippies und Alternative
In den Boomjahren der 70er und 80er 
drängten aber auch viele Enthusiasten 
neu ins Marktgewerbe. Man konnte noch 
relativ einfach Waren aus fernen Län-
dern anbieten, ohne dass das Geschäft 
innert Wochen durch Konkurrenz oder 
Onlinehandel zu Nichte gemacht wur-
de. Zwar gab es auch den etablierten 
Versandhandel, aber der war mit Acker-
mann, Jelmoli oder Veillon und ein paar 
weiteren Firmen noch behäbig und sehr 

Schweizerisch geprägt. Kein Handy, kein 
Internet; der Telegrammservice wurde 
allmählich durch das Fax-Gerät ersetzt. 

Es bestand also durchaus die Möglich-
keit, sechs oder mehr Monate zu reisen, 
anschliessend ein paar exotische Arti-
kel auf dem Markt mit sehr guter Marge 
bei bescheidenem Standgeld anzubieten 
und bald wieder zu verreisen … Damit 
standen viele Markthändler und Markt-
händlerinnen einer sehr beschränkten 
Anzahl von etablierten, traditionellen 
Märkten gegenüber.

Wertvolle neue Markttage
Die zahlreichen neuen Warenmärkte in 
Agglomerationsgemeinden – aber auch 
die Wiedereinführung solcher in zahl-
reichen Stadtzentren  – boten willkom-
mene, neue Arbeitsmöglichkeiten. Sie 
führten teils dazu, dass weite Fahrten in 
ferne Marktorte reduziert werden konn-
ten. Viele Händler und Händlerinnen 
fanden  – und finden erfreulicherweise 
noch immer – in ihrer Region genügend 
Betätigungsfelder.

Fortsetzung auf Seite 6

Markt Allschwil� Bild: zVg
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Im Fokus

Marktverbot in Zürich

Vielen unter uns ist vielleicht gar nicht 
bewusst, dass nicht alle Marktveranstal-
tungen, welche wir besuchen, auf einem 
Jahrhunderte alten Marktrecht begrün-
det sind, sondern teils eben erst ihr 40, 45 
oder 50 jähriges Jubiläum feiern können. 
Sie bilden den Schwerpunkt in diesem 
Heft. Es muss aber auch erwähnt werden, 
dass einige von ihnen mittlerweile gar 
nichts mehr zu feiern haben, weil sie 
nicht mehr stattfinden. Und das führt zu 
einem nicht unwesentlichen Faktor im 
rechtlichen Bereich: Märkte, welche auf-
grund eines Gemeinderats-Beschlusses 
ins Leben gerufen wurden, können ein-

facher gehandhabt werden, als solche, 
welche auf einem historischen Markt-
recht fussen, da in Letzterem häufig 
festgehalten wird, wie viele Märkte und 
zu welchen Zeiten diese durchzuführen 
sind, was auch verpflichtend zu verste-
hen ist. Deshalb muss der Marktverband 
sehr darauf achten, dass historisch be-
gründete Märkte nicht stillschweigend 
in Gemeindereglemente überführt wer-
den, ohne dass dabei vorgängig die Be-
völkerung Stellung nehmen kann; denn 
der einstige König oder Landesfürst oder 
Lehensgeber, welcher das Marktrecht er-
teilte, ist dazu schlicht nicht mehr in 

der Lage. Es empfiehlt sich deshalb im-
mer eine Prüfung des seinerzeitigen Be-
schlusses über die Durchführung von 
Märkten in der jeweiligen Gemeinde. 
Sind sie durch ein Votum der Gemein-
deversammlung zustande gekommen, 
dann sollte auch dieses Gremium über 
eine allfällige Reduktion oder gar Ab-
schaffung bestimmen können.
Aktuellstes Beispiel dafür: Der Sommer-
markt in Sissach muss auf Geheiss der 
Gemeindeversammlung wieder durch-
geführt werden …

Philipp Widmer

Eigentliche Neuwarenmärkte entstan-
den auch in vielen weiteren Städten 
über das ganze Land. Die Stadt Zürich 
nimmt dabei eine Sonderrolle ein: 
1878 wurden durch einen Gemeinde-
beschluss, auf Verlangen der ansässigen 
Geschäfte, wegen angeblich schlechtem 
Ruf der Marktleute (Gesindel / Trunken-
bolde) sämtliche Warenmärkte aufgeho-

ben! Knapp hundert Jahre später, ab 1970 
erreichten die Verantwortlichen der 
Sektion Zürich des SMV, dass einzelne 
Warenmärkte in den Vorstädten wieder 
erlaubt wurden. So entstanden nach und 
nach die Märkte auf dem Helvetiaplatz, 
in Oerlikon, Altstetten, im Niederdorf 
und in Schwamendingen. Als Geheim-
tipp für Handwerker entpuppte sich 

lange Zeit der Rosenhofmarkt der GLD. 
Die meisten dieser Märkte hatten ihre 
Hochs und Tiefs über die 50 Jahre ihres 
Bestehens – wobei aktuell eher letzteres 
zutrifft. Aber aktiv sind sie nach wie vor 
und sie werden hauptsächlich von der 
Sektion Zürich betreut.

Fortsetzung auf Seite 7

Markt Zürich Schwamendingen� Bild: Werner Steiner

Gemeinderatsbeschluss oder Marktrecht?
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Im Fokus 

Während in grösseren Städten traditio-
nell seit dem Mittelalter verschiedene 
Märkte abgehalten wurden, allerdings 
überwiegend mit Frischwaren, Tieren, 
Getreide usw. wurde im Zeitraum der 
1970er und 80er Jahre eine weitere Spe-
zialisierung vollzogen. Der Verkauf von 
Neuwaren erhielt eine eigene Kategorie 
ausserhalb von Frischwaren und eben-
so die separate Gattung Flohmarkt. Nun 
buhlten plötzlich die Händler der ein-
zelnen Gattungen um die vorhandenen 
Marktplätze. In Basel etwa entstand ab 
1972 auf Initiative eines ansässigen Mode-
hauses (Merkur) und der lokalen Markt-
händler ein Neuwarenmarkt – wunschge-
mäss auf dem Marktplatz. Der war aber 
mit den Frischwarenhändlern belegt. 
Also mussten diese mittwochs jeweils bis 
um 13 Uhr abgebaut haben, zur gleichen 
Zeit durften die Neuwarenhändler auf-
bauen, damit sie um 14 Uhr verkaufsbe-
reit waren – ein mittleres Chaos, das aber 
doch einige Jahre Bestand hatte.

Angemeldet wurde noch auf dem Polizei-
posten im Rathaus bei «Chefpolizist» Cla-
lüna – meist die Ruhe selbst. Nach inten-
siven Gespächen zwischen Marktverband 
und Behörden ist später der Barfi-Markt 
entstanden. Ebenso ein separater Floh-
markt, erst auf dem Münsterplatz, später 
wurde er auf den Petersplatz gezügelt, wo 
er samstags immer noch sehr viel Volk 
anzieht. In den ersten 20 Jahren war dies 
beim Neuwarenmarkt auch so. Da gab es 
dann so viele Teilnehmende, dass auf dem 
Barfüsserplatz auch die obere Ebene um 
die Kirche meist gut mit Ständen gefüllt 
war; ja sogar Absagen erteilt werden muss-
ten. Tempi passati – aber den Barfi Markt 
gibt es noch immer. Sehr bescheiden zwar, 
aber für die regelmässigen Beschicker 
lohnt er sich offenbar nach wie vor.

Fortsetzung auf Seite 8

Bewegung auch in den Städten

Basel, Barfi Markt� Bilder: Philipp Widmer

St. Gallen, Quartalsmarkt

Markthändler verbreiten Marktkultur
Danke, dass wir bei Ihnen zur Freude des Publikums arbeiten können.
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Der Hauptort des Kantons Baselland bie-
tet sehr guten Anschauungsunterricht 
des bisher Beschriebenen: Am 29. April 
2026, anlässlich des Frühlingsmarktes, 
bot Basellandtourismus sogar eine of-
fizielle Führung durch den Markt an. 
Etwa 15  Personen haben das Angebot 
angenommen und viel Wissenswertes 
über die Stadt und deren Markt erfahren. 
Mit dem Stadtrecht erhielt Liestal um 
1260 auch das Marktrecht. Ein solcher 
wurde allerdings zuerst beim heutigen 
Altmarkt vor der Stadt ausgetragen.

Nach der Eröffnung des Gotthardpasses 
und nach dem Bau der ersten Rheinbrü-
cke im nahen Basel wurde Liestal in der 
Mitte des 13. Jahrhunderts von den Gra-
fen von Frohburg zur befestigten Stadt 
und damit zum sicheren Etappenort an 
der Nord-Süd-Route gemacht. Liestal er-
hielt einen Mauerring mit Stadttoren 
und Türmen. Der Markt wurde vom of-
fenen «Altmarkt» in der Nähe des Zusam-
menflusses von Ergolz und Frenke in die 
sicherere Stadt verlegt. Sie zählte damals 
keine 500 Einwohner. 

Aus alten Dokumenten geht offenbar 
hervor, dass das Marktwesen im Mittel-
alter der Stadt rund 27 Prozent ihres 
Budgets an Einnahmen bescherte. Zu 
Zeiten Napoleons waren es immer noch 
12 Prozent. Die Stadt konnte Zölle und 
Gebühren erheben und eine grosse Rolle 
bei den Einnahmen spielten dabei die ver-
kauften Tiere anlässlich der Viehmärkte.

Mittlerweile kostet das Markttreiben die 
Stadt etwa 80 000 Franken jährlich. Da-
mit sind allerdings nicht nur die zwei 
verbliebenen Warenmärkte gemeint, son-
dern es fallen auch der wöchentlich statt-
findende Genussmarkt, zwei Flohmärkte 
und der Weihnachtsmarkt darunter.
 
A-propos verbliebene Warenmärkte: ur-
sprünglich waren es deren vier. Seit 
einigen Jahren sind es nur noch zwei. 
Die Sektion Nordwestschweiz hat seiner-
zeit intensiv gegen den Abbau gekämpft 
(Stichwort: Abschnitt «Marktrecht» wei-
ter vorne) mit dem Resultat, dass dafür 
im späteren Frühjahr eine Kilbi etabliert 
werden soll. Seither darf sich jeder neue 

Marktchef mit der Ausarbeitung eines 
Konzeptes beschäftigen, welches dann 
aus welchen Gründen auch immer als 
nicht durchführbar betrachtet oder ver-
zögert wird. Damit bleibt der Abbau in der 
Schwebe. Also dranbleiben, liebe Sektion.

Fazit zur geführten Tour: Das Marktwe-
sen hält sicher in vielen Ortschaften ge-
nügend Stoff für eine «Citytour» bereit 
und ein Markttag bietet sich dafür na-
türlich besonders an. Nachahmenswert! 

Ausserhalb der Tour durfte auch der neue 
Marktchef von Liestal, Dominique Mar-
tin, begrüsst werden. Er wurde noch vom 
abtretenden Amtsinhaber Mario Gratzer 
begleitet.

Fortsetzung auf Seite 9

Im Fokus

Geführter Markt-Spaziergang in Liestal

Marktchef Liestal Dominique Martin.

Blick auf den samstäglichen Genussmarkt.

SMV-Verbandshotline: 

Telefon 076 802 29 19

Für eilige Auskünfte 

Für Erstkontakte 

Für Unentschlossene 
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Im Fokus

Am 26. Mai feierte der Warenmarkt in 
Reinach sein 50-jähriges Jubiläum. Die 
rasant gewachsene Vorortsgemeinde im 
Birstal, der Schreibende wuchs hier auf, 
stand ebenfalls Modell für die Eingangs-
bemerkungen auf Seite 5. Fast auf den Tag 
genau, am 25. Mai 1976 veranstalteten 
die «lebendigen Weiber von Reinach» als 
Arbeitsgruppe den ersten Warenmarkt. 
(Die nannten sich tatsächlich so). Mit 
grossen Ambitionen sah man gleich Po-
tenzial für einen Monatsmarkt. Zwei Jah-
re später übergaben sie die Organisation 
der Gemeinde und Dorfpolizist Imhasly 
wurde zur zentralen Figur. Auch dieser 
Markt hat seither verschiedene Höhen 
und Tiefen erlebt. Er wurde herumge-
schoben, weil überall gebaut werden 
musste; mal stand er entlang der Haupt-
strasse, mal rund um das neu gebaute 
Gemeindezentrum. 

Seit 2019 gilt allerdings die Kirchgas-
se wieder als Herz des Marktes, wie zu 
seinen Anfängen. Die Gemeinde wollte 
den Markt vor einigen Jahren sogar strei-
chen, weil er ihr zu teuer wurde. Mit der 
Auslagerung in einen Verein mit Perso-
nen aus dem Vorstand der Sektion Nord-
westschweiz und «Reinachern» konnte 
eine tragfähige Lösung für den Fortbe-
stand gefunden werden. Derzeit amtet 
Wolfgang Imhof mit sehr persönlichem 
Einsatz als Marktverantwortlicher. Er 
und seine Helfer waren es auch, die sich 
für die Jubiläumsausgabe Ende Mai ei-

niges an Aktivitäten ausgedacht haben: 
so wurden extra Taschen angefertigt, 
500 von ihnen mit verschiedenen Markt-
artikeln von Sponsoren an die ersten 
Besuchenden gratis abgegeben, auf der 
grosszügigen Foodpiazza spielten Mu-
sikgruppen auf, sangen Schulklassen, 
Drehorgelspieler – die sich teils auch auf 
dem Marktgelände ausbreiteten und na-
türlich haben auch verschiedene Medien 
darüber berichtet.

Text und Bilder von Seite 5 bis 9:  

Philipp Widmer

Marktjubiläum in Reinach BL

Beliebter «Foodcourt» mit Stimmung bis in die Nachtstunden.

Zwei Geschäfte, die seit Anbeginn dabei sind: Gwürzegge Waltzer (Sohn Yves)  

und Heinz Peter Textilien mit Chef persönlich.

Marktchef Wolfgang Imhof.� Bild: zVg
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Vorstellung Neumitglied

Frisch zubereitete Crêpes mit Herz 
und Leidenschaft
Mit meinem kleinen, charmanten Crêpes-
Wägeli habe ich mir einen lang gehegten 
Traum erfüllt. Seit diesem Jahr bin ich 
auf Märkten, Festen und Sportanlässen 
unterwegs und verwöhne meine Gäste 
mit frisch zubereiteten Crêpes aus hoch-
wertigen Zutaten.

Besonders wichtig sind mir Qualität, 
Frische und Genuss. Deshalb wird jede 
Crêpe direkt vor Ort frisch zubereitet. Ob 
süss oder herzhaft – bei mir findet jeder 
seine Lieblingskreation.

Ein besonderes Highlight: Viele meiner 
Crêpes sind auch glutenfrei und laktose-
frei erhältlich, damit möglichst alle den 
Genuss erleben können.

Ich freue mich darauf, Besucherinnen 
und Besucher an meinem Wägeli will-
kommen zu heissen und ihnen eine klei-
ne Auszeit voller Genuss zu schenken.

Crepsli – The Little Food Corner
Frisch. Fein. Mit Liebe gemacht.

Kontaktdaten: Manuela Bräuchi – Zihlweid 36 – 6280 Hochdorf – www.crepsli.ch
Technische Daten: Platzbedarf, 4 × 3 Meter – Strombedarf, 16 Ampere

Crepsli – The Little Food Corner
Gerne würde ich mich und mein Crêpes-Wägeli vorstellen:

Kostenlos testen

Die Software für
Weihnachts-, Jahr- und
Wochenmärkte

www.mercalixfusion.com

info@mercalixfusion.com

071 555 88 43

Zolliker 
Wiehnachtsmärt
Sonntag, 29. November 2026

Es werden nur weihnachts­
bezogene Artikel zugelassen!

Nur Non­Food­Stände!

Bezug von Anmeldeformularen: 
Liegenschaftenabteilung 

Marktwesen 
8702 Zollikon 

Telefon 079 529 20 69 
oder über Gemeinde­Homepage 

www.zollikon.ch

Anmeldeschluss: 
Ende September 2026



Schweizerische Marktzeitung    Juli 2026� 11

Neue Marktchefin  
in Pfäffikon ZH

«Carmen Bruhn – wir wünschen  
viel Erfolg und Freude im neuen Amt!»

Sovuthy Tuy, Präsident Sektion Zürich

Infos

Der Frühlingsmarkt Bischofszell gehört 
bereits wieder der Vergangenheit an. In 
diesem Jahr durfte die Sektion Ostschweiz 
des Schweizerischen Marktverbands den 
Markt mit dem neuen Marktchef Chris-
tian Bingesser und Ehepartnerin Nicole 
durchführen (Bild oben). Bereits am 
frühen Morgen herrschte reges Treiben 
in den Strassen, wo die Marktstände lie-
bevoll aufgebaut und dekoriert wurden. 
Das Frühlingshafte Wetter trug zusätz-

lich zur guten Stimmung bei und sorg-
te dafür, dass sich die Gäste gerne Zeit 
nahmen durch den Markt zu schlendern. 
Besonders erfreulich war die hervorra-
gende Vorbereitung durch den neuen 
Marktchef. Mit viel Engagement, Über-
sicht und neuen Ideen gelang es ihm, 
einen reibungslosen Ablauf des gesamten 
Marktes sicherzustellen. Die Markthänd-
ler fühlten sich willkommen und wo es 
nicht gerade stimmte, wurde sofort ge-
holfen. Die Besucher aus der Region spür-

ten die neue Mischung der Markthändler, 
die den Markt mit neuen Angeboten be-
sonders attraktiv machten.
Insgesamt darf der Frühlingsmarkt 
Bischofszell als gelungener Anlass be-
zeichnet werden. Wir freuen uns auf den 
Herbstmarkt vom 6. November 2026 in 
Bischofszell, der neue Marktchef Chris-
tian Bingesser freut sich auf Ihre An-
meldungen.

Armando Zanella, Präsident Ostschweiz

Eine gute Organisation  
ist die halbe Miete

Wettingen
30. September 2026
Anmeldung bis Ende Juli 2026 an: 
Jörg Tobler, SMV Sektion Zürich 
Bahnhofstrasse 27, 8112 Otelfingen 
Anmeldeformulare ausdrucken:
www.marktverband.ch/sektion-zuerich
Sektionsmärkte Zürich

Rapperswil
23. September 2026
Anmeldung bis Ende Juli 2026 an: 
Jörg Tobler, SMV Sektion Zürich 
Bahnhofstrasse 27, 8112 Otelfingen 
Anmeldeformulare ausdrucken:
www.marktverband.ch/sektion-zuerich
Sektionsmärkte Zürich
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Frühlingsmarkt Heiden: kalt und stürmisch

Aus den Sektionen

Zum zweiten Mal durfte die Sektion 
Ostschweiz des Schweizerischen Markt-
verbandes den Frühlingsmarkt Heiden 
übernehmen. Richy Frei, der Marktchef, 
führte den Markt reibungslos durch. Sei-
ne Arbeit war bestens vorbereitet. Die 
Marktstände waren bereit, alles war or-
ganisiert und die Vorfreude auf einen ge-
lungenen Markttag gross. Leider spielte 
das Wetter nicht mit: Es war alles da-
bei an diesem Tag, die vier Jahreszeiten, 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter.

Kurze Sonneneinstrahlungen wechselten 
sich mit Hagelschauern, Regen, starken 
Windböen und bitterkalten Temperatu-
ren ab. Für die Markthändler und Besucher 
waren dies sehr schwierige Bedingungen. 
Da nützt auch die beste Vorbereitung we-
nig, wenn das Wetter dem Markt einen 
Strich durch die Rechnung macht.

Trotzdem zeigten viele Markthändler 
Durchhaltewillen und versuchten, das 
Beste aus dem schwierigen Tag zu machen. 

Solche Wetterkapriolen gehören leider 
manchmal zum Marktleben dazu. Hof-
fen wir, dass der nächste Frühlingsmarkt 
2027 welcher die Sektion Ostschweiz des 
Schweizerischen Marktverbandes organi-
siert, bei freundlichem Wetter stattfinden 
kann. Den Herbstmarkt, der am 9. Okto-
ber 2026 stattfindet, führt die Gemeinde 
Heiden durch. Nathalie Mazzola von der 
Gemeinde Heiden nimmt die Anmeldun-
gen gerne entgegen.

Armando Zanella

Alle Stände herzlich willkommen, Fr. 10.–/Meter
Unkomplizierte Anmeldung

auch spontan unter 079 751 97 55
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Wir freuen uns, auch in dieser Aus-
gabe folgenden Jubilaren zu ihrem 
bevorstehenden Geburtstag herzlich 
gratulieren zu dürfen.
� Verbandsleitung und Redaktion

92 Jahre wird …
am 15. Juli
René Hochstrasser, 5037 Muhen
Sektion Zentralschweiz

88 Jahre wird …
am 26. Juli
Heinrich Scherer, 
6204 Sempach-Stadt
Sektion Zentralschweiz

84 Jahre wird …
am 3. Juli
Bruno Montanari, 4614 Hägendorf
Sektion Zentralschweiz

82 Jahre wird …
am 7. Juli
Peter Felix, 4143 Dornach
Sektion Nordwestschweiz

79 Jahre wird …
am 15. Juli
Fritz Peter Wyssen, 3661 Uetendorf
Sektion Bern Biel

77 Jahre wird …
am 29. Juni
Liliane Widmer, 9042 Speicher
Sektion Ostschweiz

77 Jahre wird …
am 12. Juli
Sebastian Baumgartner,  
9008 St. Gallen, Sektion Ostschweiz

75 Jahre werden … 
am 16. Juli
Werner Steiner, 8051 Zürich
Sektion Zürich

am 21. Juli
Peter Fischer, 5085 Sulz
Sektion Zürich

70 Jahre wird … 
am 19. Juli
Martin Fetz, 8225 Siblingen
Sektion Zürich

65 Jahre wird … 
am 4. Juli
Jakob Bernoulli, 4424 Arboldswil
Sektion Nordwestschweiz

60 Jahre werden … 
am 4. Juli
Walter Seiler, 8782 Rüthi
Sektion Ostschweiz

am 9. Juli
Markus Buri, 8636 Wald
Sektion Zürich

am 15. Juli
Josef Oehen, 8248 Uhwiesen
Sektion Ostschweiz

Jubilare
vom 27. Juni bis 26. Juli 2026

Infos

Sa/So 31.Okt./1. Nov. 2026
Infos und Anmeldung bis 20. September 2026 unter

www.zibelemaerit-aarberg.ch
Verein Zibelemärit Aarberg, Dammweg 8, 3270 Aarberg

Bestelltalon
für den Schweizerischen
Marktkalender 2026

Name:

Vorname:

Strasse:

Ortschaft:

 
bestellt  Exemplar(e) 
des Schweiz. Marktkalenders 2026 
(Profiausgabe) zu Fr. 60.–  
(für Verbandsmitglieder Fr. 40.–). 
Lieferung nur gegen Voraus­
zahlung, entweder auf  

PC-80-32526-9 
IBAN CH46 0900 0000 8003 2526 9 
z.G. SMV Zentralkasse,  
9451 Kriessern  

oder im Couvert an: 
Esther Frei, Verbandssekretariat,  
Mitteldorfstrasse 17, 9444 Diepoldsau

Datum:

Unterschrift:

Herausgeber: seit 1918 
Schweizerischer Marktverband 

gegründet: 1910

Edité: depuis 1918 
Union suisse des marchands itinérants  

fondée: 1910

herzhaftherzlich
markt

Schweizer 

Marktkalender 2026
109. Jahrgang
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Aus den Sektionen

Ausflug der Sektion Nordwestschweiz
Tierpark Lange Erlen, am äussersten Zipfel 
der Stadt Basel; wenn man die Ausfahrt 
verpasst landet man in Deutschland. Es 
wissen längst nicht alle, dass sich an die-
sem Verkehrsknoten ein 20 Hektar gros-
ser Tierpark befindet. Er erstreckt sich im 
Uferwald Lange Erlen auf der südlichen 
Uferseite des Flusses Wiese. Der Tierpark 
und dessen Trägerverein Erlen-Verein 
wurden im Jahre 1871 von initiativen Bas-
lern gegründet. Der Park verfügt über ei-
nen eindrücklichen, alten Baumbestand.

Die Sektion Nordwestschweiz verbindet 
seit vielen Jahren eine grosse Sympathie 
mit dem Trägerverein; vielleicht auch 
dank der Tatsache, dass mit Rosa Un-
old eine frühere Kassierin gleich hinter 
dem Bahndamm, an der Fasanenstrasse 

gewohnt hat? Jedenfalls wurde der Er-
len-Verein immer mal wieder mit einer 
Tombolaspende bedacht, es wurden Ver-
sammlungen im Park-Restaurant abge-
halten, ja sogar eine Eisenplastik in Form 
eines Buches mit Seiten, die umgeblättert 
werden können, gespendet. Diese erwies 
sich als sanierungsbedürftig und so über-
wies die Sektion wiederum ein Teil des 
ausgeschütteten Tombolagewinnes aus 
dem vergangenen Jahr an den Träger-
verein. Dabei zeigte sich die beauftragte 
Schlosserei jedoch als sehr grosszügig, 
sodass nun Fr. 8000.– an die Revision 
des rund 130 jährigen Kinder-Karus-
sells gespendet werden können. Das 
freute natürlich die Geschäftsführerin 

des Tierparks, Grossrätin Claudia Kauf-
mann, sehr. So begrüsste sie die grosse 
Teilnehmerschar zum Fototermin und 
zur Eröffnung der Park-Führung auch 
vor der passenden Kulisse, auch wenn die 
erhoffte Fahrt mit dem Oldtimer leider 
noch nicht statt finden konnte.

Auf dem rund 80 minütigen Rundgang 
erhielten die Sektions-Ausflügler viele 
interessante Infos aus erster Hand. So 
verschlingen Unterhalt und Betrieb des 
Parkes, dessen Eintritt frei ist, rund zwei 
Millionen Franken jährlich, die durch Zu-
wendungen des Kantons, Spenden, Legate, 
Kiosk- und Restaurationsbetrieb gedeckt 
werden müssen. Rund 15 Personen sind 
im Park angestellt (ohne Restauration). 
«Wir möchten Jung und Alt die einheimi-
schen Tiere, die früher hier gelebt haben 
oder heute noch hier leben, näherbringen 
und Verständnis für diese wecken. Damit 
ergänzen wir den Zoo Basel ideal, der 
uns die exotische Fauna näher bringt.» 
So bringt Claudia Kaufmann Sinn und 
Zweck ihrer Tätigkeit auf den Punkt.

Nun haben einige Parkbewohner wie 
Luchs oder Wolf halt nicht immer das 
Bedürfnis, sich den Besuchenden zeigen 
zu wollen und nützten deshalb die vielen 
Möglichkeiten ihrer grosszügigen Gehe-
geflächen zum Verstecken oder Dösen – 
wir jedenfalls haben sie nicht zu Gesicht 
bekommen. Ganz im Gegenteil zu den 
Kapuzineräffchen, welche es lieben, mit 
Kindern und älteren Besuchenden zu 
interagieren – die Äffchen, die nicht zur 
hiesigen Fauna zählen, dürfen deshalb 
als Attraktion weiter in ihrem Gehege 
bleiben. Unser Ausflug innerhalb des 
Stadtkantons hat jedenfalls gezeigt, dass 
räumliche Distanz oft überschätzt wird 
und Nähe beim gemütlichen Zusammen-
sein dafür umso mehr geschätzt wird.

Text und Bilder Philipp Widmer

Aadorfer Weihnachtsmarkt
Samstag, 12. Dezember 2026, von 12 bis 20 Uhr 
Markthändler und Kunsthandwerk willkommen

Anmeldung und Infos beim Gewerbeverein Aadorf, 
Telefon 052 365 24 72, www.aadorfer-gewerbe.ch

Info: Markt in Landquart  
vom 5. September 2026 musste  
abgesagt werden. Infos folgen …
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Aus den Sektionen

Maimarkt Winterthur
Neuer Marktchef begrüsst

Der neue Marktchef Ivo Graf hatte am 
7.  Mai die Organisation schon recht 
gut im Griff. Unfälle auf den Strassen 
führten zu verzögertem Eintreffen ei-
niger Marktfahrer in Winterthur was 
zu ein paar unerwarteten kniffligen, 
logistischen Herausforderungen führte. 
Letztendlich fand dann doch jeder sei-
nen Platz, wenn auch nicht ganz alle an 
ihrem vorgesehenen Standort.

Ivo Graf (Bild rechts) folgt auf den vor-
maligen Marktchef Mike Honegger, der 
lediglich knapp ein Jahr im Amt war. Der 
wiederum Peter Schmid ablöste, der den 
Markt 15 Jahre lang organisierte.

Das Wetter war dieses Jahr ausserordent-
lich schön und warm. Eigenlich perfekt 
für einen grossen Besucheraufmarsch. 
Allerdings war dieser eher durchschnitt-
lich bis teilweise schwach. Was man so 

von den Kollegen hörte (natürlich nicht 
repräsentativ) 10–20% weniger als letztes 
Jahr, obwohl es dannzumal vormittags 
noch regnete und kühl war und erst am 
Abend so richtig Fahrt aufnahm. Dieses 
Jahr war es viel wärmer, regenfrei und 
dennoch fehlten am Mittag und Nach-
mittag die Besucher, die dann ab ca. 
17 Uhr doch noch erschienen. 

Der Maimarkt ist von allen drei Jahr-
märkten immer der schwächste. Viel-
leicht spürt man die aktuelle Krisenlage?

Text und Bilder: DK

Weihnachtsmarkt Baden
Markt für Kunsthandwerk und Selbstgemachtes
Mittwoch, 9. Dezember 2026

Anmeldung für Marktfahrende via Online-Formular unter

www.baden.ch/markt

Mike Honegger & Peter Schmid� Bild: Hedi Strahm

Mitglied 
werden?

Falls Sie noch nicht Mitglied,  
aber an unserem Verband  

interessiert sind,  
haben Sie die Möglichkeit,  

sich über unsere Homepage 
www.marktverband.ch 

zu informieren.
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Aus den Sektionen

Seit 20 Jahren verantwortet der umtrie-
bige Michael Zimmerman den Maimarkt 
in Kerzers mit viel Herzblut. Dabei ist er 
aber bereits viel länger. Vielen Verbands-
mitgliedern ist der gebürtige Holländer 
auch bekannt als grossgewachsener Fah-

nenträger der Sektion Bern-Biel oder als 
Markthelfer in Interlaken. Aber daheim ist 
er in Kerzers. Da wohnt er, da hatte er sein 
Ladengeschäft. Und da tut er auch (fast) al-
les für den Erhalt des Marktes. Nun möchte 
er die Verantwortung dafür abgeben. 

Die Gemeinde ist zwar froh um den 
Markt, möchte ihn aber nicht selber or-
ganisieren – auch von der örtlichen De-
taillistenvereinigung ist keine Führung 
zu erwarten. Nun haben sich am Jubi-
läumsapéro bzw. am Teilabschiedsapéro 
(organisiert und gesponsert von Michael, 
frisch und fein zubereitet von Madame 
Zimmerman) auch zwei Personen von 
Murten Tourismus zum Fortbestand des 
beliebten Marktes mit seinen rund 80 Ge-
schäften geäussert. Mit vereinten Kräften 
könnte dies gelingen. Wie genau muss 
noch ausdiskutiert werden, aber unter 
Mithilfe des bisherigen Marktchefs wird 

wohl eine tragfähige Lösung gefunden 
werden. Wie sehr sich Michael Zimmer-
man auch hinter den Kulissen einsetzt, 
zeigt sein Engagement für ein Sponsoring, 
damit das Karussell für die Kinder gra-
tis fahren kann. Er hat es übrigens auch 
schon selber bedient. Zum Jubiläum im 
Mai standen auch Otto Rindisbacher’s Ket-
tenflieger und das grosse Trampolin den 
jungen Gästen kostenlos zur Verfügung.

Text und Bilder Philipp Widmer

Marktchef in Kerzers sucht Nachfolge
Michael Zimmerman möchte kürzertreten

ersinnt.
konzipiert.
handelt.

Die Mitarbeiter des Werkhofs mit Michael Zimmerman.


